
AusgrauemWasser
wird grünerstrom
Die Stadt St.Callen nutzt kommunales Abwasser zur Stromerzeugung - diesseit über 700 Jahren.

Nun werden die Anlagen umgebaut und erneuert. Dadurch kann mehr Elektrizität produziert

und zusätzlich Wärme für einen Wärmeverbund gewonnen werden. Die innovative Lösung liefert

nicht nur Ökoenergie, sie leistet auch einen wichtigen Beitrag an den Cewässerschutz. VonFelixSchmid

Bei der Peltontur-
bine strömt das
Wasser mit sehr ho-

her Geschwindigkeit
auf die Schaufeln
des Laufrades.

Bild: Felix 5chmid

uer durch St.GallensAltstadt

J· fliesst ein Bach,die Steinach.
Schonim Mittelalterdientedas

Gewässerzur Ableitung von Fäkalien.
Das ist bis heute so - mit dem Unter-
schied,dassdas Abwasserder Olma-

StadtvorgängiginderKläranlageHofen
gereinigtwird.DieZeiten,indenenChro-
nistenden BachalsKloakebeschrieben,
sinddaherlängstensvorbei.Eszeigtsich
aber,dassauchdie Einleitungvongerei-
nigtemAbwasserzunehmendein Prob-
lemdarstellt.Weildie Stadtwächst,der

BachaberhäufignurwenigWasserführt,
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beträgt der Anteil des Abwassersim
BachbettaneinemTrockenwettertagbis
zu 80 Prozent.Obwohldie Kläranlage
St.Gallen-Hofenauf einemhohenStand

ist und verschärfteEinleitbedingungen
erfüllt, leidetunterdieserKonzentration
die Fauna.

Hauptproblertlfür die Fischeist die
TemperaturdesAbwassers.Umdie Situ-
ation zu entschärfen,beabsichtigtdie
Stadt,dasAbwasserübereineneueLei-
tungdirektin denfünf Kilometerentfern-
ten Bodenseezu leiten.Die neueRöhre
soll abernicht nur den Bachentlasten,

sondernauchals Energiequellegenutzt
werden.190 Meter Gefälleund durch-

schnittlichrund 500 LiterAbwasserpro
SekundebietenidealeVoraussetzungen
für den Betriebeines Kleinwasserkraft-

werks.InderGemeindeSteinach,wodie
Leitungin denSeeeinmündet,wirddazu
ein Turbinenhauserstellt. Paralleldazu
will mandemAbwasserüberWärmetau-

scherauchthermischeEnergieentziehen.
GrosseWärmepumpensollen die Ab-
wärmefür Heizzweckeverfügbarmachen
und damit einenWärmeverbundfür ein

Wohn-und Gewerbequartierspeisen.
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Die Idee,ausAbwasserEnergiezu ge-
winnen,ist in St.Gallennichtneu.Schon
vor über 100 Jahren,als die ersteKlär-

anlagederStadtgebautwurde,nutzten
findige Ingenieuredie 80 MeterHöhen-
differenzhinunterinsTobelderSteinach

zurStromproduktion.Soverschlafendas
ehrwürdigeTurbinenhausheute wirkt,
versiehtdoch eine Peltonturbinedarin

zuverlässigundTagfürTagihrenDienst.
SieliefertrundeineMillion Kilowattstun-

den Strom pro Jahr - soviel wie 200
Haushalteverbrauchen.Der Bau der

neuenAbwasserleitungbedeutet das
Endefür diesesalt gedienteKraftwerk.
Die neueTurbinein Steinachwird auf-

grunddergrösserenHöhendifferenzund
desbesserenWirkungsgradesrundvier-
malsoviel Stromproduzieren.

Auchmit derWärmegewinnungaus
Abwasserhat man in derOstschweizEr-

fahrung.Seit2002 gewinnendie Stadt-
werkeArbonAbwärmeausdemgereinig-
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((DerBau und Betriebvon
Abwasserkraftwerken

gewinnt deutlich an
Attraktivität."

-- - --~

ten Abwasserder KläranlageMorgental
und versorgendamit ein Wohnquartier
undeinenWerkhof.Aufgrundderpositi-
venBetriebserfahrungenmöchtederAb-
wasserverbandnun einen weiterenAb-
wasser-WärmeverbundfürmehrereWohn-

überbauungenund ein Gewerbegebiet
realisieren.Die zusätzlicheEnergiesoll
ausderneuenAbwasserleitungderStadt
St.Gallengewonnenwerden,diezusam-
menmit demgereinigtenAbwasserder
ARAMorgentalin denSeegeführtwird.
Durchdie NutzungvonAbwasserwärme
können im Endausbaurund 500000

LiterHeizölim Jahreingespartwerden.
EndeOktober2008 hatderAbwasserver-

bandMorgentaldazueinenPlanungskre-
dit genehmigt;aktuellläuft eineContrac-
ting-Ausschreibung.Die KantoneSt.Ga~
len und Thurgausowiedas Bundesamt
für Energieunterstützendas Projektmit
Förderbeiträgen.

Das Beispiel St.Gallen ist für die
EnergienutzungausAbwasserkeinEin-
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zelfall.Aktuell sind gleich mehrereAb-
wasserkraftwerkeundAbwasserwärme-

pumpenin Planung.Ernst.A Müller,lei-
ter der Aktion EnergieSchweizfür
Infrastrukturanlagen,welche die Ener-
gienutzungausAbwasserimAuftragdes
Bundesamtesfür Energieunterstützt,
sprichtvon einem«kleinenBoom».Der
Grund liegt in der Wirtschaftlichkeit.
WährendvielerJahrewardie Energiege-
winnungausAbwasserimVergleichzur
konventionellenEnergiebereitstellung
wirtschaftlich wenig interessant.Dies
hatsichgeändert.WährendbeiderWär-
menutzungdie hoheVolatilität undder
AnstiegdesÖlpreisesinsGewichtfallen,
sindesbei derStromproduktiondie ge-
ändertenrechtlichenRahmenbedingun-
gen.

Gemässdem neuen Stromversor-

gungsgesetz,das seit dem 1.Januar
2008 in Kraft ist,werdenBetreibervon
Kleinwasserkraftwerken für den ins

Netz eingespeisten Strom kostende-
ckend vergütet. Die Höhe der Vergü-
tung wird inAbhängigkeitderAnlagen-
grösse(elektrischeleistung), der Fall-
höhe und der notwendigen baulichen
Massnahmenabgestuft. Interessantist,
dassdieVergütungzueinemfixen Preis
über 25 Jahregarantiert wird und die
Einnahmendamit für den Betreiberkal-
kulierbarsind.

DurchdieseÄnderung der Rechts-
grundlagegewinntderBauund Betrieb
von Abwasserwasserkraftwerkendeut-
lich an Attraktivität. Insbesonderekön-
nenfortan auchkleinerePotenzialemit

Stromgestehungskostenüberdenbisher
für die Vergütunggültigen 15 Rappen
je Kilowattstundewirtschaftlichgenutzt
werden.Dieswird mit Sicherheitdazu

führen,dassderBauvonAnlagenin den
nächstenJahrenzunimmt.

Standorte für
Abwasserkraftwerke

Vielerortssinddie Voraussetzungenfür
eine Turbinierungvon Abwassernicht
so ideal wie im Beispielvon St.Gallen.
Der Grund liegt darin, dassAbwasser-
reinigungsanlagenhäufig auf nahezu
gleicherHöheliegen,wiedie Gewässer,
in die dasgereinigteWassereingeleitet
wird. Fürdie Stromerzeugungfehlt es
daher oft am nötigen Gefälle.Gemäss

StromausAbwasser I Umweltund Energie

DieseAdressenhelfen weiter

DerBundunddiverseKantoneunterstützenGemeinden,
Siedlungsentwässerungsbetriebeund Kläranlagen bei
Projektenfür Abwasserkraftwerkeund Abwasserwärme-
pumpenmit kostenlosenVorgehensberatungen,begrenz-
ten Finanzbeiträgenan Energieanalysenund Vorstudien
und Musterverträgenfür Contracting-lösungen.Anlauf-
steIlen:

IJ EnergieSchweizfür Infrastrukturanlagen,
ErnstA. Müller
Gessnerallee38a
8001 Zürich,
Tel.044 226 30 90,

Email:energie@infrastrukturanlagen.ch
Internet:www.infrastrukturanlagen.ch

U ProgrammKleinwasserkraftwerke
Martin Bölli
St. leonhardstrasse59
9000 St.Gallen,
Tel.071 228 10 20

Emaill:pl@smallhydro.ch
Internet:www.smallhydro.ch

ErnstA. Müller gibt es aber dennoch
zahlreichegeeigneteSituationen.Diese
finden sich typischerweiseim Bergge-
biet,woAbwasservonhöhergelegenen
Gemeindenzu einerARA im Tal gelei-
tet wird. In diesemFallwerdendie Tur-

binen mit ungereinigtemRohabwasser
betrieben.EinBeispieldafür istdasAb-
wasserkraftwerkdesWalliserTouristen-

ortesVerbiermit einerleistungvon665
Kilowatt.AndereMöglichkeitenbieten
sich dort, wo dezentrale Kläranlagen
aufgehobenwerdenund dasAbwasser
in tiefer liegendeZentrumskläranlagen
abgeleitetwird.

Gemässeiner Potenzialstudie,die
1995 im Auftrag des Bundesamtesfür
Energiedurchgeführtwurde,bestehtbei
den rund 1000 Kläranlagen in der
Schweizein beachtlichesungenutztes
Potenzialzur Stromerzeugungmittels
Turbinierungvon Abwasser.Die instal-
lierbareleistungwird auf rundzehnMe-
gawattgeschätzt,die möglicheEnergie-
produktionauf rund 50 Millionen Kilo-
wattstunden. Dies entspricht dem
EnergieverbrauchallerStrombezügerei-
ner Kleinstadt mit 7000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern.
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